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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Her-
stellen eines Haushaltskältegeräts, bei welchem eine
Rückwand aus Karton an einer Vorrichtung zum Abfüh-
ren von am Haushaltskältegerät auftretenden Kondensat
befestigt wird. Dazu wird ein unteres Ende der Rückwand
umgebogen und in einen Aufnahmeraum der Vorrichtung
eingeführt und gehalten. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung auch ein Haushaltskältegerät mit einem Gehäuse,
welches eine Rückwand aus Karton aufweist. Das Haus-
haltskältegerät umfasst darüber hinaus eine Vorrichtung
zum Abführen von am Haushaltskältegerät auftretenden
Kondensat, an welcher ein umgebogenes unteres Ende
der Rückwand gehalten ist. Dieses untere Ende der
Rückwand erstreckt sich in einen Aufnahmeraum der
Vorrichtung und ist dort gehalten.
[0002] Eine derartige Ausgestaltung eines Haushalts-
kältegeräts ist aus der EP 2 295 899 A1 bekannt. Dort
ist vorgesehen, dass eine Bodenplatte des Korpus einen
Maschinenraum nach oben hin begrenzt. Diese Boden-
platte begrenzt darüber hinaus einen Raum, in dem ther-
misches Isolationsmaterial, insbesondere ein Isolations-
schaum, angeordnet ist. Mit dieser Bodenplatte ist eine
dazu separate Auffangrinne verbunden, wobei dazu eine
an einem Rinnenboden nach unten sich erstreckende
Rippe in eine Nut der Bodenplatte eintaucht. Die einstü-
ckig ausgebildete Ablaufrinne umfasst zwei Teilkompo-
nenten, die durch ein Filmscharnier bewegbar miteinan-
der verbunden sind. In der Endposition dieser beiden
Teilstücke zueinander ist eine nach unten offene Nut aus-
gebildet, in welche im montierten Endzustand ein U-för-
mig umgebogenes Ende einer aus Karton ausgebildeten
Rückwand eingeklemmt ist.
[0003] Die Druckschrift DE 100 06 218 A1 offenbart
ein Kühl- und/oder Gefriergerät. Die Druckschrift DE 10
2011 004 593 A1 offenbart ein Kältegerät.
[0004] Diese Ausgestaltung und insbesondere die
Herstellung sind jedoch nur für spezifische Haushaltsge-
räte einsetzbar. Gerade bei Standgeräten ist dies auf-
grund der Fertigungsabläufe nicht möglich.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Verfahren zum Herstellen eines Haushaltskältegeräts
sowie ein Haushaltskältegerät zu schaffen, bei welchem
die Montage der Rückwand vereinfacht ist und im Hin-
blick auf die unterschiedlichen Typen von Haushaltskäl-
tegeräten variabler einsetzbar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren und
ein Haushaltskältegerät gemäß den unabhängigen An-
sprüchen gelöst. Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren
zum Herstellen eines Haushaltskältegeräts wird eine
Rückwand aus Karton an einer Vorrichtung zum Abfüh-
ren von am Haushaltskältegerät auftretenden Kondensat
befestigt. Es wird ein unteres Ende der Rückwand um-
gebogen und in einen Aufnahmeraum der Vorrichtung
eingeführt und dort gehalten. Durch die Ausgestaltung
aus Karton wird eine leichtgewichtige und kostengünsti-
ge Rückwand geschaffen, die den mechanischen Anfor-

derungen genügt und auch den Isolationsschaumbe-
reich stabil begrenzt. Ein wesentlicher Gedanke der Er-
findung ist darin zu sehen, dass die haushaltskältegerät-
seitige Vorrichtung mit einem Basisteil und einer den Auf-
nahmeraum begrenzenden oberen und zumindest ein-
mal umgebogenen Begrenzungswand bereitgestellt
wird. Das untere Ende der Rückwand wird in einen den
Aufnahmeraum umfassenden Einsatzraum eingeführt
und dann ein zum Basisteil separates Einsatzteil in den
Einsatzraum eingeführt. Durch das Einsatzteil und das
Einführen von diesem in den Einsatzraum wird das un-
tere Ende der Rückwand beim Verbringen des Einsatz-
teils in die an dem Basisteil befestigte Endposition ent-
lang der Begrenzungswand umgebogen. Es wird also
bei dem erfindungsgemäßen Verfahren vorgesehen,
dass das Basisteil und das Einsatzteil als separate Kom-
ponenten bereitgestellt werden, wobei durch deren Zu-
sammenfügen und Verbinden in die Endposition dann
das untere Ende der Rückwand automatisch umgebogen
und in die gewünschte Endlage verbracht wird und somit
dann auch zwischen dem Basisteil und dem Einsatzteil
eingeklemmt ist.
[0007] Durch diese Vorgehensweise wird die Montage
vereinfacht. Es ist mit dieser Ausgestaltung dann auch
möglich, dass der Verbau der Rückwand bei einer Mehr-
zahl unterschiedlicher Haushaltsgerätetypen ermöglicht
ist und insbesondere auch bei als Standgeräten ausge-
bildeten Haushaltskältegeräten eingesetzt werden kann.
Dadurch wird auch die gesamte Fertigung vereinfacht
und kann somit beispielsweise auch schneller und kos-
tengünstiger durchgeführt werden bzw. erforderliche
Fertigungsschritte bei Standgeräten können dennoch
unverändert durchgeführt werden.
[0008] Indem der Einsatzraum ein nach hinten und so-
mit geräteextern freiliegender und zugänglicher Raum
ist und somit nach außen hin offen gestaltet ist, kann der
Verbau des Einsatzteils einfach und zielgerichtet erfol-
gen. Auch zu unterschiedlichen Fertigungszeiten kann
dann immer noch das Einsatzteil eingesetzt werden, so-
dass die Fertigungsabläufe bei unterschiedlichen Haus-
haltskältegeräten individuell gestaltet werden können,
wie es jeweils gegebenenfalls vorteilhaft ist. Die Zugäng-
lichkeit zu diesem Einsatzraum des Basisteils ist somit
länger beziehungsweise umfänglicher während des Fer-
tigungsverfahrens gegeben und der Verbau des Einsatz-
teils und somit auch der Rückwand flexibilisiert, insbe-
sondere im Hinblick auf die Fertigungsphase, zu welcher
dann die Rückwand in der Endposition an dieser Vorrich-
tung zu befestigen ist.
[0009] Es können somit individueller und flexibler fer-
tigungsbedingte Anforderungen berücksichtigt und um-
gesetzt werden.
[0010] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Ein-
satzteil an dem Basisteil zerstörungsfrei lösbar befestigt
wird. Damit kann auch ein zu späteren Zeitpunkten ge-
gebenenfalls erforderliches Lösen ermöglicht werden.
[0011] In einer vorteilhaften Ausführung wird das Ein-
satzteil an dem Basisteil verrastet. Dadurch wird eine
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mechanisch stabile und belastbare Verbindung geschaf-
fen, die einerseits montagetechnisch schnell realisiert
werden kann, andererseits dann auch relativ einfach be-
darfsabhängig gelöst werden kann.
[0012] Bei einem Fertigungsschritt wird die Begren-
zungswand im Querschnitt S-förmig ausgebildet und das
untere Ende der Rückwand wird um einen einem Ein-
gang des Einsatzraums zugewandten vorderen S-Bauch
umgebogen. Es wird dieses untere Ende dann in eine
durch einen an den vorderen S-Bauch angrenzenden
hinteren S-Bauch gebildete Mulde eingebogen. Dieses
umgebogene untere Ende der Rückwand taucht somit
dann auch wiederum in einen begrenzten Bereich ein,
sodass es dort auch einerseits geschützt ist, andererseits
mechanisch sicher durch die Wechselwirkung zwischen
dem Einsatzteil und dem Basisteil gehalten wird. Da-
durch wird eine eckenfreie, kontinuierlich gebogene
Form des unteren Endes erzeugt und andererseits auch
das weitere Halten einfach erreicht.
[0013] Ein nach oben ragender Überstand des Ein-
satzteils wird beim Einsetzen des Einsatzteils in das Ba-
sisteil in diese Mulde eingeführt. Dadurch wird das in der
Endposition umgebogene untere Ende der Rückwand in
Richtung des vorderen S-Bauchs gestützt. Ein uner-
wünschtes großes Spiel dieses umgebogenen Endes in
dieser Mulde ist dadurch verhindert. Ferner wird dieses
umgebogene Ende dann auch entgegen seiner Biege-
kraft durch das zum Basisteil separate Einsatzteil in Rich-
tung des Basisteils gedrückt.
[0014] Insbesondere wird das Einsatzteil mit einem
nach hinten ragenden Überstand in den Einsatzraum ein-
geführt und eine hintere Wand des Überstands wird an
eine den Einsatzraum begrenzende Rückwand des Ba-
sisteils angelegt. Eine untere Wand des Überstands wird
an einem den Einsatzraum nach unten begrenzenden
Boden des Basisteils angelegt. Dadurch sitzt das Ein-
satzteil mit relativ großem Flächenkontakt in dem Basis-
teil und liegt somit an insbesondere zwei unterschiedlich
orientierten Flächen, nämlich an der Rückwand des Ein-
satzraums und dem Boden des Einsatzraums an. Da-
durch wird auch ein satter Sitz des Einsatzteils in dem
Basisteil ermöglicht.
[0015] Vorzugsweise wird in das Einsatzteil eine zur
Rückwand aus Karton hin offene Ablaufrinne integriert
ausgebildet. Dadurch kann das von der Rückwand nach
unten laufende Kondensat, welches dann an der durch
die Umbiegung des unteren Endes entstehenden Ab-
tropfkante abtropfen und direkt in diese Ablaufrinne ein-
tropfen. Dadurch kann ein umfängliches Aufsammeln
dieses Kondensats erreicht werden, ohne dass eine an-
derweitige Benetzung von Komponenten mit dem Kon-
densat unerwünscht auftreten würde.
[0016] Vorzugsweise wird in das Einsatzteil ein mit der
Ablaufrinne zur Fluidleitung des Kondensats verbunde-
ner Ablaufstutzen integriert ausgebildet. Dadurch wird
dann das in die nach oben hin offene Ablaufrinne ein-
tropfende Kondensat gleich direkt über den Ablaufstut-
zen aus dem Einsatzteil heraus geleitet beziehungswei-

se weitergeleitet. Ein sehr zielgerichteter und mit mög-
lichst kurzer Strecke ausgebildeter Fluidableitungsweg
für das Kondensat ist dadurch gebildet. Durch den Ab-
laufstutzen wird darüber hinaus eine örtlich gezielte Wei-
terleitung des aufgenommenen Kondensats in den Ma-
schinenraum des Haushaltskältegeräts ermöglicht. Dort
kann es dann zielgerichtet in eine Verdunstungsschale
geleitet werden. Die Verdunstungsschale ist vorzugswei-
se benachbart zu einem im Maschinenraum angeordne-
ten Kompressor angeordnet, insbesondere oberhalb die-
ses Kompressors positioniert. Die von dem Kompressor
erzeugte Abwärme kann dann zur Verdunstung des in
die Verdunstungsschale geleiteten Kondensats genutzt
werden.
[0017] Vorzugsweise wird das Einsatzteil so angeord-
net, dass im montierten Endzustand eine U-förmige Um-
biegung des unteren Endes der Rückwand in vertikaler
Richtung direkt oberhalb der Ablaufrinne angeordnet ist.
Die diesbezüglich dann an der Umbiegung entstehende
Abtropfkante ist daher sehr definiert und bezüglich der
Streubreite in Tiefenrichtung des Haushaltskältegeräts
betrachtet sehr schmal. Durch das direkte Nachunten-
tropfen fallen dann auch die Kondensattropfen direkt in
diese Ablaufrinne ein, wodurch auch diese relativ
schmal, ebenfalls in Tiefenrichtung betrachtet, ausgebil-
det werden kann. Das ganze Konzept kann daher sehr
bauraumminimiert gestaltet werden.
[0018] Bei einer vorteilhaften Ausführung wird der Ab-
laufstutzen beim Anbringen des Einsatzteils an das Ba-
sisteil in eine, nach hinten offene, Aufnahmenut, die in
dem Basisteil integriert ausgebildet ist, eingeführt. Da-
durch wird der rinnenförmige freiliegende, insbesondere
frei nach unten kragende, Ablaufstutzen bei der Montage
gestützt und ein unerwünschtes Verbiegen oder Abbre-
chen ist dadurch verhindert. Darüber hinaus ist auch
dann in der Endposition dieser Ablaufstutzen mecha-
nisch stabil gehalten und in dieser Nut im Basisteil quasi
eingebettet positioniert. Nicht zuletzt wird durch diese
Ausgestaltung auch eine grundsätzliche Positionssiche-
rung zwischen dem Einsatzteil und dem Basisteil ermög-
licht.
[0019] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Ein-
satzteil einstückig aus Kunststoff ausgebildet ist. Da-
durch kann es mit sehr geringem Gewicht bereitgestellt
werden und einfach als Spritzgussteil hergestellt werden.
[0020] Darüber hinaus ist es durch eine derartige ma-
terielle Gestaltung unempfindlich gegenüber dem Kon-
densat, sodass kein Verrosten oder anderweitige Korro-
sion oder dergleichen auftreten kann.
[0021] In einer vorteilhaften Ausführung wird auch das
Basisteil einstückig aus Kunststoff ausgebildet, wobei
auch dann hier die bereits oben genannten Vorteile, wie
sie für das Einsatzteil genannt wurden, gelten.
[0022] Vorzugsweise wird das Basisteil an einem mit
thermisch isolierendem Material, insbesondere Isolati-
onsschaum, zu füllenden Zwischenraum und/oder einem
Maschinenraum des Haushaltskältegeräts begrenzen-
des Bauteil angeordnet. Dieses Basisteil ist somit vor-
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zugsweise auch eine sogenannte Schäumtraverse, die
den Maschinenraum des Haushaltskältegeräts von oben
begrenzt.
[0023] Des Weiteren betrifft die Erfindung auch ein
Haushaltskältegerät zum Aufnehmen von Lebensmit-
teln, welches ein Gehäuse aufweist, das eine Rückwand
aus Karton umfasst. Das Haushaltskältegerät umfasst
darüber hinaus auch eine Vorrichtung zum Abführen von
am Haushaltskältegerät, insbesondere an der Rück-
wand, auftretendem Kondensat. Ein umgebogenes un-
teres Ende der Rückwand, welches somit benachbart
zum Maschinenraum angeordnet ist, ist in der Vorrich-
tung gehalten. Das untere Ende dieser Rückwand er-
streckt sich dabei in einen Aufnahmeraum der Vorrich-
tung und ist darin gehalten. Ein wesentlicher Gedanke
der Erfindung ist darin zu sehen, dass die Vorrichtung
ein Basisteil mit einer den Aufnahmeraum begrenzenden
oberen und zumindest einmal umgebogenen Begren-
zungswand aufweist. Das untere Ende der Rückwand ist
in einen den Aufnahmeraum umfassenden Einsatzraum
eingeführt. Die Vorrichtung weist ein zum Basisteil se-
parates Einsatzteil auf, welches in den Einsatzraum ein-
gesetzt und mit dem Basisteil mechanisch verbunden ist.
Das untere Ende der Rückwand aus Karton ist entlang
dieser zumindest einmal umgebogenen Begrenzungs-
wand des Basisteils umgebogen und die Umbiegung die-
ses unteren Endes ist durch das Einsatzteil formstabil
gehalten. Die damit erreichbaren Vorteile wurden bereits
oben genannt.
[0024] In einer vorteilhaften Ausführung ist das Ein-
satzteil an dem Basisteil verrastet angeordnet.
[0025] Gerade durch die S-förmige Kontur dieser Be-
grenzungswand des Basisteils wird auch das Ansaugen
des Kondensats in der offenen Schnittkante, was durch
die Kapillarwirkung auftreten könnte, verhindert.
[0026] Insbesondere ist die Ablaufrinne V-förmig aus-
gebildet und der Ablaufstutzen sitzt an dem Tiefpunkt der
V-Form. Dadurch wird das in die Ablaufrinne abtropfende
Kondensat automatisch zum Ablaufstutzen geleitet be-
ziehungsweise kann dort hinlaufen. Vorzugsweise sind
die beiden Schenkel der V-Form in einem Winkel zwi-
schen 4° und 8°, vorzugsweise 6°, gegenüber einer Ho-
rizontalen geneigt angeordnet.
[0027] Mit den Angaben "oben", "unten", "vorne", "hin-
ten, "horizontal", "vertikal", "Tiefenrichtung",
"Breitenrichtung", "Höhenrichtung" sind die bei bestim-
mungsgemäßen Gebrauch und bestimmungsgemäßem
Anordnen des Geräts und bei einem dann vor dem Gerät
stehenden und in Richtung des Geräts blickenden Beo-
bachter gegebenen Positionen und Orientierungen an-
gegeben.
[0028] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung von hinten
auf ein Ausführungsbeispiel eines erfindungs-
gemäßen Haushaltskältegeräts;

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung eines Teilbe-
reichs des Haushaltskältegeräts gemäß Fig.
1;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung eines Teilbereichs der
Darstellung in Fig. 2;

Fig. 4 eine vergrößerte Darstellung eines Aus-
schnitts gemäß Fig. 3;

Fig. 5 eine Ansicht auf eine Vorrichtung zum Abfüh-
ren eines Kondensats mit einem Basisteil und
einem daran bereits befestigten Einsatzteil;

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels des Basisteils gemäß Fig.
5;

Fig. 7 eine Schnittdarstellung durch das Basisteil
gemäß Fig. 6;

Fig. 8 eine Schnittdarstellung durch ein weiteres
nicht erfindungsgemäßes Ausführungsbei-
spiel eines Basisteils;

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung eines Aus-
führungsbeispiels eines Einsatzteils der Vor-
richtung gemäß Fig. 5; und

Fig. 10 eine Ansicht auf eine im montierten Zustand
nach hinten orientierte Seite des Einsatzteils
gemäß Fig. 9.

[0029] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0030] In Fig. 1 ist in einer perspektivischen verein-
fachten Darstellung ein Haushaltskältegerät 1 gezeigt,
welches ein Kühlgerät oder ein Gefriergerät oder ein
Kühl-Gefrier-Kombigerät sein kann. Das Haushaltskäl-
tegerät 1 ist zur Aufnahme von Lebensmitteln ausgebil-
det. Es umfasst einen Korpus beziehungsweise ein Ge-
häuse 2, in dem zumindest ein Aufnahmeraum 3 für Le-
bensmittel ausgebildet ist.
[0031] An dem Gehäuse 2 ist eine Tür 4 schwenkbar
angeordnet, die in Fig. 1 im geschlossenen Zustand ge-
zeigt ist, sodass auch der Aufnahmeraum 3 verschlossen
ist.
[0032] Das Gehäuse 2 umfasst eine Rückwand 5, die
der Tür 4 gegenüberliegend angeordnet ist und das Ge-
häuse 2 nach hinten abschließt. Die Rückwand 5 ist aus
Karton beziehungsweise Pappe ausgebildet.
[0033] Das Haushaltskältegerät 1 umfasst darüber hi-
naus in einem unteren hinteren Bereich einen Maschi-
nenraum 6, in dem Komponenten eines Kältekreislaufs
angeordnet sind, insbesondere unter anderem auch ein
Kompressor angeordnet ist, wenn der Kältekreislauf ein
Kompressor-Kältekreislauf ist.
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[0034] Die Rückwand 5 ist an einem unteren Ende 7,
welches dem Maschinenraum 6 zugewandt ist, an einer
Vorrichtung 8 gehalten, welche mehrteilig ausgebildet
ist.
[0035] Dazu ist in Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung
dieses unteren Bereichs des Haushaltskältegeräts 1 ge-
zeigt. Wie hier zu erkennen ist, ist der bereits genannte
Kompressor 9 in diesem Maschinenraum 6 angeordnet.
Darüber hinaus ist in diesem Maschinenraum 6 auch eine
Verdunstungsschale 10 angeordnet, die in thermischen
Kontakt mit dem Kompressor 9 ist, insbesondere ober-
halb des Kompressors 9 angeordnet ist.
[0036] Die Vorrichtung 8 zum Abführen von am Haus-
haltskältegerät 1 auftretenden Kondensat, welches ins-
besondere an der Rückwand 5 nach unten läuft, umfasst
ein Basisteil 11, welches einstückig aus Kunststoff aus-
gebildet ist und sich im Ausführungsbeispiel über die ge-
samte Breite (Erstreckung in x-Richtung) bemisst. Das
Basisteil 11 bildet darüber hinaus auch eine sogenannte
Schäumtraverse, welche den Maschinenraum 6 nach
oben begrenzt und einen zwischen der Rückwand 5 und
einem nicht gezeigten Innenbehälter, der mit seinen
Wänden den Aufnahmeraum 3 begrenzt, ausgebildeten
Zwischenraum begrenzt. In diesem Zwischenraum ist
thermisch isolierendes Material, insbesondere ein Isola-
tionsschaum, eingebracht.
[0037] Die Vorrichtung 8 umfasst darüber hinaus ein
zum Basisteil 11 separates Einsatzteil 12. Dieses Ein-
satzteil 12 ist ebenfalls vorzugsweise einstückig aus
Kunststoff ausgebildet. In Fig. 2 ist der montierte Endzu-
stand der Vorrichtung 8 gezeigt. Dabei ist das Einsatzteil
12 mit dem Basisteil 11 verbunden, insbesondere ver-
rastet. Hierzu sind Rastelemente 13 an dem Einsatzteil
12 angeformt, die in korrespondierende Rastaufnahmen,
die an dem Basisteil 11 ausgebildet sind, eingreifen.
[0038] Das Einsatzteil 12 umfasst darüber hinaus eine
Ablaufrinne 14, die V-förmig ausgebildet ist. Vorzugswei-
se sind die V-Schenkel in einem Winkel von 6° zu einer
Horizontalen geneigt. An einem Tiefpunkt 15 der V-Form
ist ein Ablaufstutzen 16 integriert, der als freikragendes,
insbesondere gewinkeltes, Rohr nach unten stehend
ausgebildet ist. Dieser Ablaufstutzen 16 mündet ober-
halb der Verdunstungsschale 10, sodass das an der
Rückwand 5 nach unten laufende und an einer durch
eine Umbiegung gebildeten Abtropfkante 17 der Rück-
wand 5 in die Ablaufrinne 14 tropfende Kondensat auto-
matisch zum Ablaufstutzen 16 läuft und von diesem dann
in die Verdunstungsschale 10 einläuft. In der Verduns-
tungsschale 10 wird dann das gesammelte Kondensat
durch die im Betrieb des Kompressors 9 erzeugte Ab-
wärme verdampft.
[0039] Zur weiteren Erläuterung der Vorrichtung 8 wird
auf die nachfolgenden Figuren verwiesen. Dort ist in Fig.
3 eine Schnittdarstellung in der y-z-Ebene entlang der
Schnittlinie III-III in Fig. 2 gezeigt. Wie hier zu erkennen
ist, läuft das Kondensat 18 in die Verdunstungsschale
10 ein. Darüber hinaus ist zu erkennen, dass das Basis-
teil 11 einen Einsatzraum 19 beziehungsweise eine Ta-

sche aufweist, die in Tiefenrichtung und somit in z-Rich-
tung nach hinten offen ist. In diese Tasche beziehungs-
weise den Einsatzraum 19 ist das Einsatzteil 12 einge-
setzt, welches in Fig. 3 ebenfalls im montierten Endzu-
stand gezeigt ist. Der Einsatzraum 19 ist durch eine
Rückwand 20 des Basisteils 11 nach hinten und einen
Boden 21 nach unten begrenzt. Wie gemäß der Darstel-
lung in Fig. zu erkennen ist, liegt das Einsatzteil 12 ver-
deckt, insbesondere vollflächig, an dieser Rückwand 20
und direkt, insbesondere vollflächig, an dem Boden 21
an.
[0040] Darüber hinaus ist zu erkennen, dass dieses
Basisteil 11 eine auch den Einsatzraum 19 begrenzende
obere Begrenzungswand 22 aufweist, die S-förmig in die-
sem in Fig. 3 gezeigten Querschnitt ausgebildet ist. Diese
S-Form umfasst einen in Tiefenrichtung und somit in z-
Richtung weiter hinten liegenden, einem Eingang des
Einsatzraums 19 näherliegenden ersten vorderen S-
Bauch 23 und einen bezüglich dieses Eingangs dann
weiter hinten liegenden zweiten hinteren S-Bauch 24.
[0041] Durch diesen hinteren S-Bauch 24, der dann
mit seiner Bauchöffnung dem Einsatzraum 19 zuge-
wandt ist, wird eine Mulde 25 gebildet. In diese Mulde 25
taucht ein nach oben ragender Überstand 26 des Ein-
satzteils 12 hinein. Dadurch wird einerseits die stabile
Halterung des Einsatzteils 12 an dem Basisteil 11 ver-
bessert und insbesondere ein in Fig. 3 der Übersichtlich-
keit dienend nicht gezeigtes unteres Ende der Rückwand
5 gehalten und gestützt.
[0042] Das Einsatzteil 12 umfasst darüber hinaus ei-
nen in Tiefenrichtung in den Einsatzraum 9 hinein ragen-
den und vom Eingang des Einsatzraums 19 aus betrach-
tet hinteren Überstand 33, der dann den satten Sitz des
Einsatzteils 12 in dem Einsatzraum 19 ermöglicht, ins-
besondere durch die bereits oben genannten vorteilhaf-
ten Ausführungen betreffend das Anliegen an der Rück-
wand 20 und dem Boden 21.
[0043] Wie in Fig. 3 zu erkennen ist, ist die Ablaufrinne
14 nach oben hin und somit zur Umbiegung bzw. Ab-
tropfkante 17 hin offen ausgebildet, sodass das abtrop-
fende Kondensat umfänglich und zielgerichtet in die Ab-
laufrinne 14 eintropfen kann.
[0044] Darüber hinaus ist zu erkennen, dass das Ba-
sisteil 11 eine Nut 27 aufweist, in welcher der Ablaufstut-
zen 16 angeordnet und gehalten ist.
[0045] Bezüglich der Montage wird im Weiteren auf die
Darstellung in Fig. 4 verwiesen. Es wird zunächst das
Basisteil 11 bereitgestellt beziehungsweise vormontiert.
Dann wird die Rückwand 5, die breiter ist als das Ein-
satzteil 12, wie es in Fig. 2 zu erkennen ist, im unteren
Bereich und mittig mit einem links- und rechtsseitigen
Beschnitt 28 und 29 (Fig. 2) versehen.
[0046] Die Rückwand 5 wird dann mit diesem unteren
Ende vorpositioniert in dem Einsatzraum 19 angeordnet.
Nachfolgend wird dann das Einsatzteil 12 in den Einsatz-
raum 19 eingeführt, wobei in dem Zusammenhang dann
das Einfädeln und Einsetzen derart erfolgt, dass der nach
oben ragende Überstand 26 in die Mulde 25 eingescho-
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ben wird und dann das Einsatzteil 12 zum Basisteil 11
hin eingeschwänkt wird, bis die Endposition gemäß Fig.
3 und Fig. 4 erreicht ist. Darin ist dann auch automatisch
die verrastete Halterung zwischen dem Basisteil 11 und
dem Einsatzteil 12 ausgebildet.
[0047] Durch diesen Verbindungsvorgang wird dann
auch automatisch der freigeschnittene Lappen des un-
teren Endes der Rückwand 5 an die Begrenzungswand
22 und insbesondere den ersten S-Bauch 23 angedrückt
und bei der Montage des Einsatzteils 12 automatisch ein
Umbiegen dieses unteren Endes bewirkt, wie dies dann
auch in Fig. 4 in der Endposition gezeigt ist. In dieser
Endposition ist dann dieses untere Ende U-förmig gebil-
det. Durch den nach oben ragenden Überstand 26 wird
der in die Mulde 25 sich erstreckende Teilabschnitt die-
ses unteren Endes dann in Richtung der Begrenzungs-
wand 22 gedrückt und im Übrigen an den ersten S-Bauch
23 angedrückt und dort dann gehalten.
[0048] In Fig. 5 ist eine Darstellung der Vorrichtung 8
mit dem Basisteil 11 und dem Einsatzteil 12 gezeigt, wo-
bei hier eine Ansicht dargestellt ist, wie sie auch in Fig.
2 vorliegt.
[0049] Der auch in Breitenrichtung und somit in x-Rich-
tung seitlich durch Wände 30 und 31 begrenzte Einsatz-
raum 19 ist zu erkennen. Die Ablaufrinne 14 erstreckt
sich über die gesamte Breite des Einsatzteils 12. Auch
die nach hinten offene Nut 27, in welcher der Ablaufstut-
zen 16 senkrecht nach unten geführt ist, ist zu erkennen.
[0050] In Fig. 6 ist in einer vergrößerten Darstellung
perspektivisch das Basisteil 11 gezeigt. Der nach hinten
offene Einsatzraum 19, der nach unten, nach oben und
zur Seite durch entsprechende Wände begrenzt ist, ist
dargestellt. Darüber hinaus ist auch hier die Nut 27 ein-
deutig erkennbar.
[0051] In Fig. 7 ist eine Schnittdarstellung des Basis-
teils 11 entlang der Schnittlinie VII-VII gemäß Fig. 6 ge-
zeigt.
[0052] In Fig. 8 ist ein weiteres nicht erfindungsgemä-
ßes Ausführungsbeispiel gezeigt, bei welchem ein Ba-
sisteil 11 in einem Schnitt entsprechend der Darstellung
in Fig. 7 gezeigt ist. Bei dieser Ausführung ist die obere
Begrenzungswand 22 als liegendes L aus gebildet, wel-
ches als horizontalen L-Schenkel 34 ein Dach und einen
dazu im 90°-Winkel angeordneten weiteren L-Schenkel
35 aufweist. Der weitere L-Schenkel 35 ist frontseitig ver-
tikal angeordnet und begrenzt frontseitig eine Mulde 36.
In diese Mulde 36 taucht dann wieder um das umgebo-
gene
Ende der Rückwand 19 ein, welche um die untere Kante
des weiteren L-Schenkels 35 bzw. um diesen L-Schenkel
35 umgebogen wird.
[0053] In Fig. 9 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung das Einsatzteil 12 dargestellt. In einem plattenarti-
gen Grundelement 32 ist integral die Ablaufrinne 14 an
einer nach hinten zeigenden Außenseite angeordnet und
auch entsprechend der Ablaufstutzen 16 dann an die Ab-
laufrinne 14 mündend.
[0054] In Fig. 10 ist dieses Einsatzteil 12 mit Blick auf

diese nach außen orientierte Außenseite gezeigt. Die in-
tegrierten Rastelemente 13 sind zu erkennen, wobei die-
se im Hinblick auf Position und Anzahl lediglich beispiel-
haft zu verstehen sind.

Bezugszeichenliste

[0055]

1 Haushaltskältegerät
2 Gehäuse
3 Aufnahmeraum
4 Tür
5 Rückwand
6 Maschinenraum
7 unteres Ende
8 Vorrichtung
9 Kompressor
10 Verdunstungsschale
11 Basisteil
12 Einsatzteil
13 Rastelement
14 Ablaufrinne
15 Tiefpunkt
16 Ablaufstutzen
17 Abtropfkante
18 Kondensat
19 Einsatzraum
20 Rückwand
21 Boden
22 obere Begrenzungswand
23 vorderer S-Bauch
24 hinterer S-Bauch
25 Mulde
26 Überstand
27 Nut
28 Beschnitt
29 Beschnitt
30 Wand
31 Wand
32 Grundelement
33 Überstand
34 L-Schenkel
35 L-Schenkel
36 Mulde

Patentansprüche

1. Verfahren zum Herstellen eines Haushaltskältege-
räts (1), bei welchem eine Rückwand (5) aus Karton
an einer Vorrichtung (8) zum Abführen von am Haus-
haltskältegerät (1) auftretendem Kondensat (18) be-
festigt wird, und dazu ein unteres Ende der Rück-
wand (5) umgebogen und in einen Aufnahmeraum
der Vorrichtung (8) eingeführt und gehalten wird, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (8)
mit einem Basisteil (11) mit einer den Aufnahme-
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raum begrenzenden oberen und zumindest einmal
umgebogenen Begrenzungswand (22) bereitgestellt
wird, wobei das untere Ende der Rückwand (5) in
einen den Aufnahmeraum umfassenden Einsatz-
raum (19) eingeführt wird und dann ein zum Basisteil
(11) separates Einsatzteil (12) der Vorrichtung (8) in
den Einsatzraum (19) eingeführt wird, wodurch das
unteres Ende der Rückwand (5) beim Verbringen
des Einsatzteils (12) in die an dem Basisteil (11) be-
festigte Endposition entlang der Begrenzungswand
(22) umgebogen wird, wobei die Begrenzungswand
(22) im Querschnitt S-förmig ausgebildet wird, und
das untere Ende der Rückwand (5) um einen einem
Eingang des Einsatzraums (19) zugewandten vor-
deren S-Bauch (23) umgebogen wird und in eine
durch einen an den vorderen S-Bauch (23) angren-
zenden hinteren S-Bauch (24) gebildete Mulde (25)
eingebogen wird, wobei ein nach oben ragender
Überstand (26) des Einsatzteils (12) in die Mulde
(25) eingeführt wird, durch welchen das in der End-
position umgebogene untere Ende der Rückwand
(5) in Richtung des vorderen S-Bauchs (23) gestützt
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einsatzteil (12) an dem Basisteil
(11) zerstörungsfrei lösbar befestigt wird, insbeson-
dere verrastet wird.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Einsatz-
teil (12) mit einem nach hinten ragenden Überstand
(33) in den Einsatzraum (19) eingeführt wird und eine
hintere Wand des Überstands (33) an eine den Ein-
satzraum (19) begrenzenden Rückwand (20) des
Basisteils (11) angelegt wird und eine untere Wand
des Überstands (33) an einen den Einsatzraum (19)
nach unten begrenzenden Boden (21) des Basisteils
(11) angelegt wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in das Ein-
satzteil (12) eine zur Rückwand (5) hin offene Ab-
laufrinne (14) integriert ausgebildet wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in das Einsatzteil (11) ein mit der
Ablaufrinne (14) zur Fluidleitung verbundener Ab-
laufstutzen (16) integriert ausgebildet wird.

6. Verfahren nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einsatzteil (12) so ange-
ordnet wird, dass im montierten Endzustand eine U-
förmige Umbiegung (17) des unteren Endes der
Rückwand (5) in vertikaler Richtung direkt oberhalb
der Ablaufrinne (14) angeordnet ist.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-

durch gekennzeichnet, dass der Ablaufstutzen
(16) beim Anbringen des Einsatzteils (12) an das
Basisteil (11) in eine, nach hinten offene Aufnahme-
nut (27) an dem Basisteil (11) eingeführt wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Einsatz-
teil (12) einstückig aus Kunststoff ausgebildet wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Basisteil
(11) einstückig aus Kunststoff ausgebildet wird.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Basisteil
(11) einen mit thermisch isolierenden Material, ins-
besondere Isolationsschaum, zu füllenden Zwi-
schenraum und/oder einen Maschinenraum (6) des
Haushaltskältegeräts (1) begrenzend angeordnet
wird.

11. Haushaltskältegerät (1) mit einem Gehäuse (2), wel-
ches eine Rückwand (5) aus Karton aufweist, und
mit einer Vorrichtung (8) zum Abführen von am
Haushaltskältegerät (1) auftretendem Kondensat
(18), an welcher ein umgebogenes unteres Ende ()
der Rückwand (5) gehalten ist, wobei sich das untere
Ende in einen Aufnahmeraum der Vorrichtung (8)
erstreckt, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (8) ein Basisteil (11) mit einer den Aufnah-
meraum begrenzenden oberen und zumindest ein-
mal umgebogenen Begrenzungswand (22) auf-
weist, und sich das untere Ende der Rückwand (5)
in einen den Aufnahmeraum umfassenden Einsatz-
raum (19) erstreckt, und die Vorrichtung (8) ein zum
Basisteil (11) separates Einsatzteil (12) aufweist,
welches in den Einsatzraum (19) eingesetzt und mit
dem Basisteil (11) verbunden ist, und das untere En-
de der Rückwand (5) entlang der Begrenzungswand
(22) umgebogen ist, wobei die Begrenzungswand
(22) im Querschnitt S-förmig ausgebildet ist, und das
untere Ende der Rückwand (5) um einen einem Ein-
gang des Einsatzraums (19) zugewandten vorderen
S-Bauch (23) umgebogen ist und in eine durch einen
an den vorderen S-Bauch (23) angrenzenden hinte-
ren S-Bauch (24) gebildete Mulde (25) eingebogen
ist, wobei ein nach oben ragender Überstand (26)
des Einsatzteils (12) in die Mulde (25) eingeführt ist,
durch welchen das in der Endposition umgebogene
untere Ende der Rückwand (5) in Richtung des vor-
deren S-Bauchs (23) gestützt ist.

12. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Einsatzteil (12) an dem
Basisteil (12) verrastet ist.
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Claims

1. Method for producing a household refrigerator (1),
in which a rear wall (5) made from paperboard is
fastened to a device (8) for discharging condensate
(18) developing on the household refrigerator (1),
and to this end a lower end of the rear wall (5) is bent
and introduced into and held in a receiving space of
the device (8), characterised in that the device (8)
is provided with a base part (11) with an upper bound-
ary wall (22) which bounds the receiving space and
is bent at least once, wherein the lower end of the
rear wall (5) is introduced into an insertion space (19)
comprising the receiving space and an insertion part
(12) of the device (8) which is separate from the base
part (11) is introduced into the area of operation (19),
as a result of which the lower end of the rear wall (5)
is bent along the boundary wall (22) when the inser-
tion part (12) is brought into the final position fas-
tened to the base part (11), wherein the boundary
wall (22) is embodied to be S-shaped cross-section-
ally and the lower end of the rear wall (5) is bent
about a front S-bulge (23) which faces an entry of
the insertion space (19) and is turned into a recess
(25) formed by a rear S-bulge (24) which adjoins the
front S-bulge (23), wherein an upwardly projecting
overhang (26) of the insertion part (12) is introduced
into the recess (25), by means of which the lower
end of the rear wall (5) which is bent in the final po-
sition is supported in the direction of the front S-bulge
(23).

2. Method according to claim 1, characterised in that
the insertion part (12) is detachably fastened, in par-
ticular latched, to the base part (11) in a non-destruc-
tive manner.

3. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that the insertion part (12) with a
rearwardly projecting overhang (33) is introduced in-
to the insertion space (19) and a rear wall of the
overhang (33) is placed on a rear wall (20) of the
base part (11) which bounds the insertion space (19)
and a lower wall of the overhang (33) is placed on a
base (21) of the base part (11) which downwardly
bounds the insertion space (19).

4. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that a drain channel (14) which
opens toward the rear wall (5) is embodied integrated
into the insertion part (12).

5. Method according to claim 4, characterised in that
a discharge nozzle (16) connected to the drain chan-
nel (14) for fluid guiding purposes is embodied inte-
grated into the insertion part (11).

6. Method according to claim 4 or 5, characterised in

that the insertion part (12) is arranged so that in the
assembled end state, a U-shaped bend (17) of the
lower end of the rear wall (5) is arranged in the ver-
tical direction directly above the drain channel (14).

7. Method according to one of claims 4 to 6, charac-
terised in that the discharge nozzle (16) is intro-
duced into a rearwardly open receiving groove (27)
on the base part (11) when the insertion part (12) is
attached to the base part (11).

8. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that the insertion part (12) is em-
bodied in one piece from plastic.

9. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that the base part (11) is embodied
in one piece from plastic.

10. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that the base part (11) is arranged
such that it bounds an intermediate space to be filled
with thermally insulating material, in particular insu-
lation foam, and/or a machine compartment (6) of
the household refrigerator (1).

11. Household refrigerator (1) with a housing (2) which
has a rear wall (5) made from paperboard, and with
a device (8) for discharging condensate (18) devel-
oping on the household refrigerator (1), on which a
bent lower end () of the rear wall (5) is held, wherein
the lower end extends into a receiving space of the
device (8), characterised in that the device (8) has
a base part (11) with an upper boundary wall (22)
which bounds the receiving space and is bent at least
once, and the lower end of the rear wall (5) extends
into an insertion space (19) comprising the receiving
space, and the device (8) has an insertion part (12)
which is separate from the base part (11), said in-
sertion part being inserted into the insertion space
(19) and being connected to the base part, and the
lower end of the rear wall (5) is bent along the bound-
ary wall (22), wherein the boundary wall (22) is em-
bodied to be S-shaped cross-sectionally and the low-
er end of the rear wall (5) is bent about a front S-
bulge (23) which faces an entry of the insertion space
(19) and is turned into a recess (25) formed by a rear
S-bulge (24) bounding the front S-bulge (23), where-
in an upwardly projecting overhang (26) of the inser-
tion part (12) is introduced into the recess (25),
through which the lower end of the rear wall (5) which
is bent in the final position is supported in the direc-
tion of the front S-bulge (23).

12. Household refrigerator (1) according to claim 11,
characterised in that the insertion part (12) is
latched on the base part (12).
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Revendications

1. Procédé de fabrication d’un appareil frigorifique mé-
nager (1), dans lequel une paroi arrière (5) en carton
est fixée à un dispositif (8) pour l’évacuation du con-
densat (18) survenant au niveau de l’appareil frigo-
rifique ménager (1), et à cet effet une extrémité in-
férieure de la paroi arrière (5) étant courbée et intro-
duite et maintenue dans un espace d’accueil du dis-
positif (8), caractérisé en ce que le dispositif (8) est
mis à disposition avec une pièce de base (11) avec
paroi de délimitation (22) supérieure délimitant l’es-
pace d’accueil et courbée au moins une fois, dans
lequel l’extrémité inférieure de la paroi arrière (5) est
introduite dans un espace d’utilisation (19) compre-
nant l’espace d’accueil et une pièce d’insertion (12)
du dispositif distincte de la pièce de base (11) est
ensuite introduite dans l’espace d’utilisation (19),
moyennant quoi l’extrémité inférieure de la paroi ar-
rière (5) est courbée en faisant passer la pièce d’in-
sertion (12) dans la position finale fixée à la pièce
de base (11) le long de la paroi de délimitation (22),
dans lequel la paroi de délimitation (22) est exécutée
avec une section en forme de S, et l’extrémité infé-
rieure de la paroi arrière (5) est courbée autour d’une
convexité en S avant (23) dirigée vers une entrée de
l’espace d’utilisation (19) et introduite dans un creux
(25) constitué par une convexité en S arrière (24)
contiguë à la convexité en S avant (23), dans lequel
une saillie (26) de la pièce d’insertion (12) faisant
saillie vers le haut est introduite dans le creux (25),
via laquelle l’extrémité inférieure de la paroi arrière
(5) courbée en position finale est supportée en di-
rection de la convexité en S avant (23).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que la pièce d’insertion (12) est fixée de façon amo-
vible non destructive, en particulier encliquetée à la
pièce de base (11).

3. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la pièce d’insertion (12)
est introduite dans l’espace d’utilisation (19) avec
une saillie (33) faisant saillie vers l’arrière et une pa-
roi arrière de la saillie (33) est placée contre une
paroi arrière (20) de la pièce de base (11) délimitant
l’espace d’utilisation (19) et une paroi inférieure de
la saillie (33) est placée contre un fond (21) de la
pièce de base (11) délimitant l’espace d’utilisation
(19) vers le bas.

4. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’un canal d’écoulement
(14) ouvert vers la paroi arrière (5) est exécuté de
façon intégrée dans la pièce d’insertion (12).

5. Procédé selon la revendication 4, caractérisé en ce
qu’un manchon d’écoulement (16) relié au canal

d’écoulement (14) pour la conduite du fluide est exé-
cuté de façon intégrée dans la pièce d’insertion (12).

6. Procédé selon la revendication 4 ou 5, caractérisé
en ce que la pièce d’insertion (12) est disposée de
telle sorte que dans l’état final monté, une courbure
en forme de U (17) de l’extrémité inférieure de la
paroi arrière (5) est disposée directement au-dessus
du canal d’écoulement (14) dans le sens vertical.

7. Procédé selon l’une des revendications 4 à 6, ca-
ractérisé en ce que le manchon d’écoulement (16)
est introduit, lors de la mise en place de la pièce
d’insertion (12) sur la pièce de base (11), dans une
rainure d’accueil (27) ouverte vers l’arrière sur la piè-
ce de base (11).

8. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la pièce d’insertion (12)
est exécutée en une seule pièce en plastique.

9. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la pièce de base (11) est
exécutée en une seule pièce en plastique.

10. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la pièce de base (11) est
disposée dans un espace intermédiaire à remplir
d’un matériau isolant thermique, en particulier de
mousse isolante et/ou dans un espace technique (6)
de l’appareil frigorifique ménager (1).

11. Appareil frigorifique ménager (1) avec une carcasse
(2), lequel présente une paroi arrière (5) en carton
et avec un dispositif (8) pour l’évacuation du con-
densat (18) survenant au niveau de l’appareil frigo-
rifique ménager (1), contre lequel une extrémité in-
férieure courbée de la paroi arrière (5) est mainte-
nue, dans lequel l’extrémité inférieure s’étend dans
un espace d’accueil du dispositif (8), caractérisé en
ce que le dispositif (8) présente une pièce de base
(11) avec paroi de délimitation (22) supérieure déli-
mitant l’espace d’accueil et courbée au moins une
fois, et en ce que l’extrémité inférieure de la paroi
arrière (5) s’étend dans un espace d’utilisation (19)
comprenant l’espace d’accueil, et le dispositif (8)
présente une pièce d’insertion (12) distincte de la
pièce de base (11), laquelle est introduite dans l’es-
pace d’utilisation (19) et reliée à la pièce de base
(11), et l’extrémité inférieure de la paroi arrière (5)
est courbée le long de la paroi de délimitation (22),
dans lequel la paroi de délimitation (22) est exécutée
avec une section en forme de S, et l’extrémité infé-
rieure de la paroi arrière (5) est courbée autour d’une
convexité en S avant (23) dirigée vers une entrée de
l’espace d’utilisation (19) et introduite dans un creux
(25) constitué par une convexité en S arrière (24)
contiguë à la convexité en S avant (23), dans lequel
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une saillie (26) de la pièce d’insertion (12) faisant
saillie vers le haut est introduite dans le creux (25),
via laquelle l’extrémité inférieure de la paroi arrière
(5) courbée en position finale est supportée en di-
rection de la convexité en S avant (23).

12. Appareil frigorifique ménager (1) selon la revendica-
tion 11, caractérisé en ce que la pièce d’insertion
(12) est encliquetée à la pièce de base (11).
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